Erſcheint täglich Mor 
önigl. Poſt⸗ 1 Thlr. — 
e aller Schrift oder deren Raum 1 


Nro. 


Sgr. 3 


— 


ens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerationds Preis für Einheimiſche 25 Sgr. — Auswärtige zahlen bei den 
werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags 9 und koſtet die vierfpaltige Sele 


1870. 


in 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


deutſchen Staaten va der in manchen Punkten nicht 


d. Hp 5 u Geſtaltung der politiſchen Verhältniſſe 
Mai 1823. Profeſſor Dr. Johaun Germar ftirbt. 5 eg uin mir beſonders angelegen gal. Ale 
"1848. Landrath v. Beſſer wird zum Abgeordneten für Einigkeit der Regierung und der Stände bei der Löjung 
8 die National⸗Verſammlung in Berlin gewählt.] der ſchweren Aufgaben bildet den mächtigſten Schutz gegen 

9. Mai u Das Dach der Brüdentopf= Kajerne brennt ab. äußere Gefahren. Uneinigkeit würde die Bedeutung ſol⸗ 
660. König Johann Kafimir kommt nach dem Friedens- cher Gefahren namhaft erhöhen. Dieſe Einigkeit iſt von 
abſchluß hierher. allen Freunden des Königs und des Vaterlandes anzu⸗ 

„ 1703. General-Lieutenant von Röbel übernimmt das ſtreben. 


Ober⸗Kommando zur Vertheidigung der Stadt 


Paris, 6 Mai. Die Generale und Corpscomman⸗ 
gegen die Schweden. 


danten von Paris verfammelten ſich am 5. d. um über 


TTT — die Maßregeln gu berathen, ie zun, 1 
i der öffentlichen Ruhe am nächſten Sonntag zu ergreifen 
N Negra p h I f ch e De pe ſch e a 905 al offictel* veröffentlicht eine Der 


der Thorner Zeitung. peſche aus Algier vom 3. Mai, welcher zufolge zwei glück 


Berli Angekommen 3 Uhr Nachmittags. liche Kämpfe unter General Wimpffen zur Niederwerfung 
durch erlin den 7 Mai. Schluß des Zollparlaments der feindlichen Tribus geführt haben. In der geſtern ſtatt⸗ 
Sr. Seine Zuverſicht auf 


gehabten Verſammlung von Wählern des achten Arron— 
iſements wurde von den Delegirten der Verſammlung, 
welche in der Plebiscitfrage mit Thiers mit Entſchieden⸗ 
heit erklärt haben, ſich dem Plebiscit gegenüber durchaus 
reſervirt verhalten zu wollen. Sie ſeien keine Feinde der Re⸗ 
gierung, doch können ſie ein von jenem gemißbilligtes Prin⸗ 
cip nicht anerkennen. Die zahlreiche Verſammlung ſprach 
einftimmig ein Tadelsvotum gegen Thiers aus. 
| Bukareſt, 6. Mai. Der Fürſt beruft durch ein 
T Deecret die Kammern die fin en ar m ein. 955. 
a i : i. elbe erließ eine Amneſtie für alle politiſchen und Preß⸗ 
St gesbericht vom 7. Mai 0 Nach officiellen Mittheilungen herrſcht in Te⸗ 
miniſter nett, 6. Mai. Der neuernannte Cultus⸗ kutſch vollſte Ruhe und iſt in Betreff der ſtattgehabten 
ger Präſid eßler richtete in ſeiner Eigenſchaft als bisheri⸗ Exkeſſe die ſtrengſte Unterſuchung im Gange. 
ländiſchen 2 der erſten Kammer ein Schreiben an den Athen, 5. Mai. Der engliſche Botſchafter in Kon⸗ 
Präſidiums usſchuß, in welchem er die Niederlegung des ſtantinopel, Sir H. Elliot, ift auf feiner Reiſe nach Kon 
„Ich hielt anzeigt. In dem Schreiben heißt es weiter: ftantinopel hier eingetroffen. Es wird verſichert, daß der⸗ 
verpfli b mich bei der gegenwärtigen ſchwierigen Lage ſelbe mit einer wichtigen Miſſion betraut ſei. 
15 1 dem Rufe des Königs zu folgen. Die Wah⸗ 
9 der Selbſtſtändigkeit Benannt in Verbindung Zollpar lament. 
In der 12. Sitzung am Freitag den 6. Mai trat 


Nac freundſchaftlichen Verhältniſſe zu den übrigen 
das Haus in die Schlußberathung über den Geſetzent⸗ 
wurf betreffend die Beſteuerung des Stärkezuckers und 


de den Einzelintereſſen ſei 3 1 
in olltarifs gerechtfertigt. Der nationale Geiſt habe 
use rtereſſe des Vaterlandes viele Wünſche und Beſorg. 
eine zurücktreten laſſen. Der Zollvereinstarif vetheiße 
de ſteigende Entwickelung des Wohlſtandes, der Dauk 


gemid 


zulſchen Staaten wird auch zukünftig die Richtſchnur 
Ri mich ſein. Die Mitwirkung zur möglichſten Slleig⸗ 
Aung der Opfer, welche Würtemberg gleich den anderen 
— -—ͤ——— 1k m ͤ ſ— — 


ſtreute Salz ausgezogen wurde. Aber gerade dadurch 
werden auch dem Fleiſch die wichtigſten und weſentlich⸗ 
ſten Beſtandtheile entzogen und gehen in der Lacke unge⸗ 
nießbar verloren. Wie nachtheitig langer Genuß von 
Poökelfleiſch auf die Geſundheit wirkt, wie er beſonders 
Skorbut mit ſeinen ſchreckliſchen Erſcheinungen im Ge⸗ 
folge hat, iſt auch bekannt. Doch kommt geſalzenes 
Ochſenfleich in einer Menge von etwa 70 Mill. Pfund 
jährlich unter dem Namen Charqui vorzugsweiſe nach 
Braſilien und Cuba in den Handel und dient da haupt⸗ 
ſächlich als Nahrung für die Neger; für europäiſche An⸗ 
forderungen, ſelbſt der ärmeren Claſſen, iſt es aber un⸗ 
anwendbar, wenn auch wahrſcheinlich durch größere Sorg⸗ 
falt beim Verſchiffen ein gunſtigetes Reſultat für den 
Verbrauch in der alten Welt erzielt werden könnte. 

Das Räuchern vermindert auch den Waſſergehalt 
des Fleiſches, zugleich wird es aber auch mit in dem Rauch 
a ana Kreoſot durchzogen, das fäulnißwidrig 
wirkt. — 

Wird gekochtes 4 f in Blechbüchſen luftdicht ein⸗ 
geſchloſſen, 0 läßt es ſich beliebig lang aufbewahren, 
doch iſt e ſelbſt bei der forgfältigiten Bereitung mehr 
oder weniger geſchmacklos und das iſt unzweifelhaft 
ein weſentlicher Nachtheil dieſer Methode. = 

Das Proviantamt der engliſchen Admiralität machte 
Anfang 1864 Verſuche, Fleiſch nach der neuen Methode 
des Irländers Dr. Morgan zu conſerviren. Einige ge. 
ſchlachtete Thiere wurden in Gegenwart von Beamten 
in folgender Weiſe behandelt. Es wird nämlich der 
Ochs auf die gewöhnliche Art getödtet, dann ſofort die 
Bruſt geöffnet und ein Metallrohr mit Hahn in eine 
Schlagader eingeſchoben. Dieſes Rohr wird durch einen 
Kautſchukſchlauch mit einem Gefäß verbunden, das 20 
Fuß höher ſteht und mit Salzlacke gefüllt iſt. Beim 
Oeffnen des Hahns wird dieſe in die Arterie hineinge⸗ 
preßt und indem ſie durch die feineren Theile ſich ver⸗ 
breitet, durchdringt ſie den Körper, kommt in die Venen 
und verdrängt daraus auch das Blut. In etwa drei 
Minuten fließen ungefähr 24 Quart Salzlacke durch 
den Körper und waſchen alles Blut vollſtändig aus. 
Dann wird das Mekallrohr in derſelben Weile mit 
einem andern Gefäß in Verbindung geſetzt, welches die 
Aufbewahrungsflüſſigkeit enthält. Dieſe 
beſteht aus 26 Quart Salzlacke, 10 Pfund 


Südamerikaniſches Fleiſch. 
Von Dr. O. Buchner. 


N. Es iſt bekannt, daß jährlich ungeheure Mengen von 
u in den Laplataſtaaten Südamerikas geſchlachtet 
erden, einzig wegen der Wolle, der Haut und des Fetts, 
während das Fleiſch weggeworfen wird und den wilden 
hieren zur Beute fällt, weil es nicht für den Handel 
und die Ausfuhr zubereitet werden kann. In neuerer 
5 man jedoch vielfach Verſuche gemacht, dieſes 
erſchwendete Kapital nutzbar zu machen. Es wäre 
beides, wenn es in großer Ausdehnung ausführbar würde, 
eiden Erdhälften die größten Vortheile gewähren. Die 
ingebungen der Haciendas am Paraguay und Uruguah 
wären nicht mehr die. Futterplätze für Raubthiere aller 
rt, ſie würden nicht mehr verpeſtet durch die Verwe⸗ 
ſung tauſender von Thierleichen und die Viehbeſitzer hät⸗ 
en eine reiche Einnahme aus einem Gegenſtand, der 
eben für den Handel unerreichbar iſt. Den europäiſchen 
ationen würde ſich aber durch Verwerthung des ſüd⸗ 
amerikaniſchen Fleiſches eine neue, ſehr reiche Nahrungs- 
quelle öffnen, die beſonders für die Verproviantirung von 
Schiffen und Feſtungen von Wichtigkeit wäre, aber auch 
ür jede Familie, Bible kleine Feſtung für ſich, von hohem 
erth ſein müßte. 
In den letzten 
ſchaft und Kapital 
zugewendet und es iſt nicht 
ürze die ſchwere Aufgabe 
wird. — 


leiſch verdirbt nicht und läßt ſich beliebig lange 
Wehen wenn es 1) in Eis eingeſchloſſen wird, 
wenn ſein Waſſergehalt ihm entzogen, und 3) wenn 

er Luft der Zutritt verwehrt wird.. : 
Das Aufbewahren in Eis kann für kürzere Zeit in 
großen Familien oder Gaſthäuſern practiſch ur 
werden, nicht aber für die Zwecke der Armee u. Marine. 
Bekannt iſt, daß die Leichen von Mammuthen im Eiſe 
von Sibirien vielleicht viele Hunderttaufende von Jahren 
jo vollkommen friſch ſich erhielten, Füchſe 
und Wölfe das Fleiſch als Leckerbiſſen fortſchleppten. 
Neue Auch die Methode der Waſſerentziehung 5 nich 
va Das Einſalzen hat keinen anderen Zweck, 
ie Lacke enthält den Fleiſchſaft, welcher durch das aufge: 


Jahren haben ſich denn auch Wiſſen⸗ 
dieſem höchſt wichtigen Gegenſtand 

bweifelhaft daß in der 
vollkommen gelöſt ſein 


7 * 


Stärkeſyrups. Abg. Grumbrecht befürwortet die Annahme 
der Vorlage. — Abg. v. Hennig vom freihändleriſchen 
Standpunkte aus müſſe die Form der Beſteuerung ver⸗ 
worfen werden. Ein neuer Induſtriezweig dürfe nicht in 
gleicher Weiſe beſteuert werden, wie ſeither Branntwein 
und Zucker. — Bundes⸗Commiſſar v. Krozigk: die Raums 
beſteuerung ſei gewählt, weil die Fabrifalſteuer zu viel 
Ueberwachung und techniſche Kenntniß erfordere. — Abg. 
Vayhinger wiederholt ſeinen früheren Antrag auf Er⸗ 
mäßigung der Steuerjäge auf 5 reſp. 7¼ Sgr., derſelbe 
erhält jedoch nicht die genügende Unterſtützung. Bei der 
Abſtimmung wird $ 1 des Geſetzes de worauf 
Finanzminiſter Camphauſen die Vorlage zurückzieht. 

Es folgt die Schlußberathung über das Geſetz be⸗ 
treffend die Abänderung des Vereins-Zolltarifs vom 1. 


Juli 1865. Hierzu liegen folgende Anträge vor: 1, vom 


Abg. Frhr. v. Patow: den Abſchnitt des 8 1 in nach⸗ 
ſtehender Faſſung durch eine Abſtimmung anzunehmen: 
II. Im Eingangszoll verändert und anſtatt der im Tarif 
beſtimmten mit den nachſtehenden Zollſätzen belegt werden 
folgende Gegenſtände: (Nro. 3 unverändert wie die Vor⸗ 
lage) Roheiſen aller Art, altes Brucheiſen für den Cent⸗ 
ner mit 2¼ Sgr. oder 8 ¼ Proz. (Von Nro. 4 bis 24 
unverändert wie die Vorlage). 25., Reis, geſchälter und 


ungeſchälter für den Centner 15 Sgr. oder 52¼ Er. 


26., Kaffee, roher und Kaffee-Surrogate mit Ausſchluß 
des Cichorien für den Centuer mit 5 Thlr. 25. Sgr. 
oder 10 Fl. 12½ Xr. ſodann Nro. 27—31 unverändert 
wie die Vorlage. 

2., vom Abg. v. Blanckenburz und Gen: 1. im 8 
1, II. die Nro. 1 —3 zu ſtreichen, 2. hinter Nro. 3 eine 
neue Nummer einzuſcholten, des In halts: „Roheiſen aller 


oder 8% Xr., 3., hinter Nro. 25a. einzuſchalten: „Kaffee 


— 


roher und Kaffee⸗Surrogate ꝛc. für den Centner mit 5 
Thlr. 25 Sgr. oder 10 


Fl. 12 ½ Kr.“ 


3., von dem Abg. Dr. Proſch. Den Eiſenzoll auf 


| 21% Sgr. für Roheiſen feſtzuſtellen und in Betreff des 


Kaffeezolles die Vorlage wieder herzuſtellen und für den 
Fall der Annahme dieſes Antrages den Zoll für Abfälle 
von (Schrott) auch auf 2 ½ Sgr. herabzuſetzen und die 


— — —— mn nn nn 
Zucker, / Pfund Salpeter, einem Auszug von Pfeffer 
u. Nägelchen, ſowie anderen gewürzigſchmeckenden Stoffen. 
Auch dieſe Flüſſigkeit dringt ſehr leicht und einfach durch 


Minuten beendigt. Erſt dann wird das Thier abgehäutet, 
in große oder kleine Stücke zerhauen, dieſe in einem be⸗ 
ſonderen Trockenraum aufgehängt, vollſtändig getrocknet 


verpackt. 

Es hat ſich in den letzten Jahren dieſe Morganſche 
Methode ſehr gut bewährt, nicht nur was die Erhaltung 
des Fleiſches ſelbſt anlangt, ſondern auch die Leichtigkeit 
der Ausführung. Das Fleiſch behält mit Ausnahme des 
Blutes alle nahrhaften Beſtandtheile und wird nicht ge⸗ 
ſchmacklos wie das in Blechbüchſen; außerdem können 
natürlich auf die angegebene Art auch beliebige Flüſſig⸗ 


keiten und Gewürzbrühen in das Fleiſch eingepreßt und 


ſo der Geſchmack nach Belieben geändert werden. abei 
iſt die ganze Arbeit ſo einfach und ebenſo die nöthigen 


irgend einer paſſenden Stelle ſich ſelbſt verproviantiren 
könnte. Alles, was dazu nöthig iſt, beſteht in einem Me⸗ 
tallrohr mit Hahn, einem Kautſchukrohr und einem Gefäß 
zur Aufnahme der conſervirenden Flüſſigkeit; — ſelbſt der 
Trockenraum ließe ſich vielleicht in warmen Climaten ent⸗ 
behren, wo das Trocknen 
werden konnte. - 

In den letzten 1¼½ Jahren wurden über 5000 Ctr. 
Ochſen⸗ und Hammelfleiſch, das in dieſer Weiſe Fe 
war, von Montevideo nach Liverpool verſchifft un daſelbſt 
für 4 Pence das Pfund verkauft. Der Geſchmack deſſelben 
ſoll dem des engliſchen und eingepöfelten Ochjenfleiiches 
ſehr ähnlich fein. Es hat ſich jept eine Helena ger 
bildet, welche am Uruguay das Patent ausbeute 5 

Nach der bekannten Methode von Liebig werden nur 
die nahrhaften Bestandtheile des Fleiſches ſyrupartig in 
den Handel gebracht; 36 Pfund Fleiſch geben ein Pfund 
Extract. Es iſt dieſes Nahrungs- und Heilmittel nirgend 
mit größerer Begeiſterung aufgenommen worden, als in 
Deutſchland und zahllose Kranke danken nur dieſem aus. 
ezeichneten Heilmittel ihre Geneſung. Die Fabrik zur 
Darſtellung des Liebig ſchen Fleiſchextracts iſt zu Fray⸗ 
Bentos ebenfalls am Uruguay; doch haben ſich in dem 
legten Jahr an vielen Stellen in Deutſchland derartige 


Art, altes Brucheiſen für den Centner, mit 2½ Sgr. 


den Körper und iſt die ganze Arbeit ebenfalls in etwa 3 


Apparate dazu, daß die Mannſchaft eines Schiffes an 


und dann mit Sägmehl und Holzkohlenpulver in Kiſten 


in freier Luft vorgenommen n 


[nen 


EN 
1 


Niro. 23 des Abſchnitts V. des § 1 dem Kaffeezoll ent- 


ſprechend zu ändern. 


Der vom Abg v. Hoverbeck 1., in $ 1, II. zwiſchen 
Nro. 3 und 4 als neue Nummer einzuſchalten: 3a. 
Roheiſen aller Art, altes Brucheiſen bis zum 30. Sept. 
1873 — 2%, Sgr. oder 8¾ Kr.; von dieſem Termin 
an zollfrei, 2., in allen vorhergehenden Amendements die 


Nummern wegen des Kaffeezolles zu ſtreichen. 


5., vom Abg. v. Meixner die Steuer von gebranntem 


Kaffee von 7 auf 8 Thlr. zu erhöhen. 


Abg. Dr. Windthorſt proteſtirt gegen das Amende⸗ 


ment v. Patow, weil daſſelbe eine Abſtimmung nach 
Nummern — ausſchließen wolle. — 
ſchließt ſich dem Proteſt an; das Amendement ſei ein 
Compromiß hinter den Couliſſen; eine Einzelabſtimmung 
ſetze ihn und ſeine Freunde in Stand, wenn auch nur 


bruchſtückweiſe ihre entgegengeſetzten Anſichten zur Gel⸗ 


tung e bringen. — Abg. Grf. Schwerin: das Amende⸗ 
ment 
promiſſe nicht offen ſondern unter Freunden geſchloſſen. 


Hr. v. Hoverbeck hätte ja auch daran theilnehmen können. 


Präſident Simon erklärt, daß er eine Abſtimmung über 


das ganze Amendement v. Patow vornehmen werde. 


Die General ⸗Diskuſſion leitet dann der Präſident 
des Bundeskanzler-⸗Amtes Staatsminiſter Delbrück ein. 
Die verbündeten Regierungen ſeien nach Schluß der erſten 
Berathung des Zollparlaments über die Ergebniſſe der⸗ 


ſelben in Berathung getreten. Sie nahmen das Amen⸗ 
dement des Abg. v. Patow als ein unzertrennbares Ganzes 
an und zwar aus folgenden Geſichtspunkten: zuerſt um 
die Tarifreform zu Stande zu bringen und weil es eine 
Nothwendigkeit ſei, die vorliegende Frage zu allſeitig be⸗ 


friedigendem Abſchluß zu bringen. Wenngleich das Amen⸗ 
dement nicht allen Anſprüchen genüge, ſo haben die ver⸗ 
bündeten Regierungen doch darin einen Compromiß erkannt, 
auf welches ſie eingehen können. Die verbündeten Regie⸗ 
rungen gehen auf die Abänderung des Baumwollenzolles 


ein, können ſich aber der Ueberzeugung nicht verſchließen, 


daß eine Ermäßigung des Eiſenzolles erträglich und ge⸗ 


boten jel; ſie verhehlen ſich nicht, daß wichtige Inter⸗ 


eſſen für die Ermäßigung des Reiszolles ſprechen. Die 
Bedingung für die Annahme der Beſchlüſſe ſei aber die 
Er hoffe, daß die Einnahmen 


Erhöhung des Kaffeezolles. 
des Zollvereins durch die Annahme des Amendements nicht 
vermindert werden. 

Abg. v. Hennig: Der Abſchluß des Compromiſſes 
ſei geboten, damit das Parlament wenigſtens etwas zu 
Stande gebracht habe. 5 

Abg. Dr. Löwe: Eiſen ſei allerdings von hoher Be⸗ 
deutung, könne aber doch nicht den Nahrungsmitteln vor⸗ 
angeſtellt werden. Wolle man etwas zu Stande bringen, 
ſo müſſe es auch etwas Gutes ſein. 
promiß der nicht für die Dauer ſei, entferne man nicht 
die Gefahr für den Zollverein. 

Abg. v. Blanckenburg: Er habe ſeinen Antrag, der 
eigentlich daſſelbe ſage wie der Antrag v. Patow nicht 
zurückgezogen, weil Vorſicht die Mutter der Weisheit ſei, 
obgleich es ihm nicht leicht ſei, ſo werde er dennoch und 
— — — — —- — lw — 


kleinere Fabriken aufgethan, die ſehr gut mit der in Süd⸗ 
amerika concurriren können, nur wäre nöthig, daß polizei⸗ 
lich alle darin geſchlachteten und verarbeiteten Thiere zuvor 
auf ihren Geſundheitszuſtand geprüft würden. 
Slopers Methode beſteht darin, daß friſch geſchlachtetes 
Fleiſch in Zinnbüchſen verpackt und dadurch conſervirt 
wird, daß man die Luft aus dieſen Büchſen durch ein 
Gas verdrängt, das ein Geheimniß iſt. Südamerikani⸗ 
ſches Fleiſch auf dieſe Weiſe verpackt, ſoll ſo vollkommen 
friſch in England landen, als wenn es eben aus dem 
Fleiſcherladen käme; es wird zu vier bis fünf Pence das 
Pfund verkauft. Im letzten Juli gingen wieder 10 bis 
12,000 Pfund ſolchen Ochſenfleiſches nach England ab 
und ſind daſelbſt auch wohlbehalten angekommen. 
5 In letzter Zeit hat Dr. Redwood, Prof. der Chemie 
bei der pharmaceutiſchen Geſellſchaft in London, auf eine 


ganz neue Methode der Fleiſchaufbewahrung ein Patent 


enommen. Er taucht nämlich friſches Fleiſch in ger 
chmolzenes Parafin von 97° R. Es werden dadurch dem 
Fleiſch nicht nur alle nährenden Beſtandtheile erhalten, 
ſondern auch für die Verpackung Ziunbüchſen oder ſonſtige 
koſtſpielige Vorrichtungen unnöthig gemacht. Das Parafin 
bildet eine ganz appetitliche luftdichte Rinde um das 
Fleiſch, welche leicht durch Eintauchen deſſelben in heißes 
Waſſer wieder entfernt werden kann. Doch da es durch 
die Zubereitung ſchon vollſtändig gar iſt, ſo kann es nicht 
5 gekocht werden, hat aber einen ſehr angenehmen 
Geſchmack. Beſonders zur Bereitung von Reiſeproviant, 
für Armeen und Seefahrer möchte ſich dieſe Methode 
empfehlen. 5 
Wir haben in kurzen Umriſſen die wichtigſten Mittel 
angegeben, die bis jetzt angewendet werden, um den 
Fleiſchreichthum anderer Länder für uns nutzbar zu machen. 
Getreide und andere trockne Pflanzenſtoffe ſind Handels⸗ 
waaren über die ganze Erdoberfläche: ihre Dauer iſt ei⸗ 
gentlich unbegrenzt, wenn die Zubereitung und Aufbewah⸗ 
rung richtig iſt. Fleiſch bietet ungleich viel größere Schwie⸗ 
rigkeiten der Aufbewahrung dar, aber die Sache iſt zu 
25 zumal bei den fortwährend ſteigenden Fleiſchprei⸗ 


3 ſen, und ſicher wird es der Wiſſenſchaft über kurz oder 


lang gelingen, die ungeheuren Mengen des koſtbarſten, 
aber weggeworfenen ſüdamerikaniſchen Fleiſches auf die 
eeuropäiſchen Märkte zu werfen, — eine Wohlthat, die 
nicht hoch genug angeſchlagen werden könnte. 


Abg. v. Hoverbeck 


ei allerdings ein Compromiß, und wie alle Com⸗ 


urch einen Com⸗ 


die Zukunft. 


Unterſchied der Parteien. 
baieriſchen „Vaterlandes“ jetzt ſie noch beweiſe. 


holtes: „Pfui!“ hervorruft. 


Abg. Dr. Schweitzer erklärt die heutige Berathung 
für eine leere Formel, da die ganze Sache ja ſchon außer⸗ 


halb des Parlaments abgemacht ſei. 
Abg. Dr. Völk. Er gehöre zu den Urhebern des 


Compromiſſes; das Zollparlament müſſe die Probe ſeiner 
Lebensfähigkeit ablegen und deshalb bedaure er, daß die 
Partikulariſten noch 
helfen wolle, eine zweite Auflage des liberum veto! 
Wenn ich weiß, daß die Leute, zu denen 
ich gehe, ganz wo anders hinwollen, als ich, ſo warte ich 
einen Augenblick, bleibe ſtehen, um mir zu überlegen 
ob ich mit dieſer Geſellſchaft auch weiter gehen kann. 
(Unterbrechung; Rufe links: „Ja wohl! mit den Conſer⸗ 
vativen!“) Die geſunde Entwicklung des Zollparlaments 
bringt eine Mainüberbrückung; wer aber den Main nicht 
muß allerdings dahin wirken, 
daß das Zollparlament reſultatlos wieder auseinander 
Wir Baiern wünſchen; daß uns aus den Erträ⸗ 


Fortſchrittspartei den ſüddeutſchen 


zu veranſtalten. 


überbrücken will, der 


geht. 1 
gen des Zolltarifs viel Geld in die Staatskaſſe fließt, 
dann brauchen wir weniger Steuern zu zahlen. Wenn 


die Preußiſchen Liberalen ihrer Regierung wegen Bude 
getrechts⸗Mangels kein Geld bewilligen wollen, ſo iſt 
(Sehr richtig! rechts.) Für 
uns ſind die wirthſchaftl. Intereſſeu vorherrſchend, keine 
Das Blatt, aus dem 
d. Abg. v. Blankenburg uns hier vorgeleſen hat, nimmt 
in Baiern kein Menjch, ſelbſt nicht mit Handſchuhen in 
(Große Heiterkeit.) Durch die Tarifreform 
wird Ruhe und Vertrauen in die induſtrielle Entwick⸗ 
lung zurückkehren und dann der Kaffeetopf des armen 
Mannes auch beſſer beſtellt ſein, als wenn ſie den Kaffee 
Sorgen Sie dafür, 
Allem den nationalen Staat gründen. 


das auch Particalarismus. 


finanziellen eines Einzelſtaats. 


die Hand. 


mit einigen Pfennigen Zoll belegen. 
daß wir vor 
(Großer Beifall. 


Die 1 wird geſchloſſen; es tritt die Special⸗ 
Discuſſion angenommen. 
Zu $ 1 II rechtfertigt v. Patow (ein Amendement. — 
dazu geſtellten Unteramendements werden vom 
Hauſe ſämmtlich abgelehnt und die Nummern . 

t. 
26 (Kaffeezoll) wird in namentlicher Abſtimmung mit 
Dagegen die 
Fortſchrittspartei, der größte Theil der Süddeutſchen und 
der Sachſen. — Das Amendement des Dr. Proſch, Her⸗ 


debatte ein. — $ 1. I ohne 
Die 
nach d. v. Patow'ſche-Amendement angenommen. 


183 gegen 91 Stimmen angenommen. 


abſetzung des Zolles auf altes Brucheiſen auf 2½ Sgr. 
pro Ctr. wird mit Zuſtimmung des Abg. v. Patow 


ebenfalls genehmigt. — In nun erfolgender namentlicher 


Abſtimmung wird das Amendement v. Patow mit Zu⸗ 
fagamendement Proſch mit 186 gegen 84 Stimmen im 


Ganzen angenommen. — Auf mündlichen Bericht der 


Petitionscommiſſion wird eine Petition auf Aufhe⸗ 
bung des Eingangszolles auf geflochten italieniſche Stroh⸗ 


hüte dem Zollbundesrathe zur geneigten Berückſichtigung 


und eine andere Petition um Aufhebung event. Herab⸗ 
ſetzung des Eingangszolles auf Soda zur Berückſichtigung 
vom Hauſe überwieſen. — 

Hiermit iſt die heutige T. O. und das Material für 
das Zollparlament erledigt. Die Sitzung ſchließt um 31/4 
Uhr. — Nächſte Sitzung morgen Vormittags 12 Uhr.— 
Tagesordnung: Namentliche Abſtimmung über die ganze 
Tarifvorlage und Entgegennahme einer Präſidialbotſchaft. 


— — F 


Deutſchland. 


Berlin, den 6. Mai. Innerhalb der Fraction der 
Fortſchrittspartei hatten ſich betreffs der formellen Behand⸗ 
lung der Eiſen⸗Zollfragen durch den Abg. Niendorf einige 
Differenzen entwickelt; man verdachte demſelben ſein ſelbſt⸗ 
ſtändiges Vorgehen vom 3. Mai im Zollparlament bei 
Einbringung ſeines Vermittelungs⸗ Antrages. In Folge 
defjen iſt heut der Abgeordnete Niendorf aus der Fraction 
der Fortſchrittspartei ausgeſchieden. Die Anläſſe zu dieſer 
Differenz waren lediglich wirthſchaftlicher Natur. 

— Eiſenzoll. Bei der Abſtimmung über den 
Roheiſenzoll haben die Schutzzöllner den Sieg über die 
Freihändler lediglich dem Umſtande zu verdanken, daß 
146 Wahlkreiſe bei der Entſcheidung unvertreten waren. 
Denn die fehlenden Abgeordneten waren faſt ausnahms⸗ 
los Freihändler aus den nördlichen Diſtricten des Zoll, 
vereins. Gegen die Aufhebung des Eiſenzolls votirten 
mit den Schutzzoͤllnern aus Schleſien, Weſtphalen, Sach⸗ 
ſen und dem Süden die Ultramontanen von beiden Sei⸗ 
ten des Mains und die ihnen verwandten ſtreng gou⸗ 
vernementalen, wie Hr. v. Mühle. — 

— Die rudolſtädter Angelegenheit wird 
äußerm Vernehmen nach keinen Anlaß zu weiteren Maß⸗ 
regeln geben, vorläufig wenigſtens nicht. Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt iſt bis jetzt und für dieſes Jahr noch nicht 
im Rückſtande mit den Matricularbeiträgen und für das 
nächſte Jahr ſteht ein Ausgleich in Ausſicht. Ein ſcho⸗ 
nendes Verfahren würde unter allen Umſtänden den 
Zwecken der preußiſchen Regierung und mehr noch der 


raison d'èetre des Bundes entſprechen. Die kleinen Staa⸗ 
ten müſſen im Bunde fortbeſtehen können. 


zwar, weil es geboten ſei, ſür den Compromiß ſtimmen. 
Er betrachte dieſen Compromiß als ein gutes Omen für 
Bei allen Streitigkeiten möge man nicht 
vergeſſen, daß Deutſchland, in Einem einig ſei: wenn der 
Feind an die Grenzen des Landes klopfe, gebe es keinen 
Er wünſche, daß es ſo bleiben 
möge und ſolche Dinge ſchwinden, wie ein Artikel des 
(Redner 
verließt dieſen Artikel, der von allen Seiten ein wieder⸗ 


betrieb ſeit einigen Monaten ein anſcheinend recht 


wußt, wie ſchon der oben erwähnte Brief beweiſt. Al“ 


— Wie aus Petersburg gemeldet wird, i 
kaiſerlich ruſſiſche Familie von einem Trauerfall beta 
worden; der kürzlich erkrankte zweite Sohn des G 
fürſtenthronfolger, Großfürſt Alexander Alexandrom 
iſt geftorben. In Folge deſſen wird Se. Maj. der” 
ſer von Rußland feine Reiſe nach Deutſchlaud er?” 
11. d. M. antreten. Am 13. d. gedenkt der Kaiser 
Berlin einzutreffen und nach einigen Tagen die W. 
nach Ems fortzuſetzen. a 

— Eine Reife des Grafen Bismark zur f 
nach Karlsbad wird, wie die B.⸗ u. H.. zunerläl 
erfährt, nicht ſtattfinden. Die Aerzte haben dem PA 
ten nur den Gebrauch des Karlsbader Brunnens 
pfohlen. 6 
— Die Bohrverſuche nach Salzlagern! 
Sperenberg werden, wie bekannt, fortgeſeßt, jedoch 
der Nutzen aller Reſultate ſo lange ein zweifelhaften 
ſich nicht auch wie in Staßfurt eine Menge von Mage 1 
oder Kaliverbindungen gewinnen läßt, auf deren Ertraß. 
die große Reihe chemiſcher Fabriken in nächſter Umgebln 
wie ſie bei Staßfurt beſtehen, gründet. Es ſteht je 
der ganze Werth neuer Salzlager gegenüber den unge 
ren Reichthümern von Staßfurt nur noch von der glei 
zeitigen Nebenproduction abhängig iſt. Eine Ausnabhe 
bedingt die geographiſche Lage Seegeberg in Holſtein; g 
macht auch das Staßfurter Salzlager dieſer Entde#“ 
den? Rang erheblich ſtreitig. m 

— Das fürftbiihöflihe Vieariatamt , 
Breslau hat den Caglan Jentſch zu Liegnitz von fei 
amtlichen Functionen ſuspendirt, weil er ſich gegen!“ 
Unfehlbarkeit des Papſtes erkärt hat. al 

— Das Zollparlament wird am 7 d. von = 
Majeſtät dem König in Perſon geſchloſſen werden. N 

— Der Kaiſer von Rußland wird wegen 4 
Todesfalles in der Familie des Großfürſten⸗Thronfolge 1 
erſt am 13. Vormittags 10 Uhr hier eintreffen. Ee 
Aufenthalt wird ſich auf den 13., 14. und 15. bed“ 
fen, am 15. wird er feine Reife nach Ems fort 
Ob die Feſtlichkeiten, welche dem Kaiſer am hieſigen h 5 
während ſeines Aufenthaltes bereitet werden ſollten, 1 5 
in ihremganzen Umfange zur Ausführung kommen wei 
iſt wegen des Trauerfalls ſehr zweifelhaft. 1 

— Der Landtag werde wie man wiſſen wol, 
noch zu einer Extraſeſſion nach dem Schluſſe des 39 
parlaments und des Reichstages zuſammentreten und NIT, 
dem dieſer Nachricht ſpäter widerſprochen worden, tri 1 
jetzt, wie wir bereits gemeldet, von Neuem auf und zn, 
mit der näheren Ausführung, er ſolle die der Gene, 
Staatskaſſe zu ihrem Betriebsfonds nöthiger 12 Million, 
Thaler beſchaffen. Dieſer letztere Grund iſt aber jede, 
falls unrichtig, und ſollte wirklich eine außerordentl 5 
Seſſion ftattfinden, jo würde bei dieſer nur die 10 
thekenreform in den Vordergrund treten können, aber aug 
dies iſt kaum wahrſcheinlich, da durch die Beſchluͤſſe HI 
Zollparlaments auch hier eine Verſtändigung ſehr erh! F 
iſt. Bekanntlich iſt vom Landtage in feiner frühe, 
Seſſion eine Ermäßigung der Hypothekengebühren e 
antragt worden, und die Regierung dürfte zu den "z 
warteten Ausfällen kaum ihre Zuſtimmung geben, we, 
die Compenſationen für financielle Nachläſſe vom > i 
parlament beharrlich verweigert werden. 4 

Eines jener fürchterlichen Familiendram 7 I 
ſpielte ſich in der Nacht von 5—6 d. ab, wie ſie 4 f 
ſei Dank auf deutſchem Boden noch eine Seltenheit fl 4 
Der frühere Schmiedegeſell, jetzige Handelsmann 000 


ratives ſog. Rückkaufsgeſchäft in dem Hauſe Sebaſtiauſſe 
Nr. 6. Für diejenigen unſerer Leſer, welche den Beg 
eines Rückkaufsgeſchäfts nicht kennen, bemerken wir, d 0 
dieſe, der neueſten Zeitepoche angebörende Induſtrie fi 
mit der Lombardirung von Pfandſcheinen, Werthlachſe . 
Kleidungsſtücken ꝛc. befaßt, für jeden dargeliehenen Tha, 
pro Monat 1—2 Sgr. Zinſen erhebt und die in Unt 

pfand gegebenen Sachen unnachſichtlich für verfallen 5 
klärt, wenn ſie nicht pünktlich zu dem ſtipulirten Zeitpan at 
eingelöft werden. Man begreift, daß ein ſolches Gesch, 
bei geringem Einlagekapital eine anſehnliche Rente et 
werfen kann, beſonders wenn, was nicht ſelten geſchieh, 
die verpfändeten Gegenſtände ſofort nach dem Verſatz vo 5 
theilhaft verkauft werden, in der faſt immer zutreffenden if 
ausſicht, daß das Darlehen nicht zu der feſtgeſetzten Fri 

zurüdgezahlt wird. Kommen dann dergleichen Schwe, 
deleien zur Kenntniß der Behörde, jo ſpaziert der „Gel 

mann“ auf ein paar Jahre ins Gefängniß, wenn er fi 

nicht vorher zu ſalviren weiß. Ein ſolcher Fall ſcheug 
bei dem genannten Huth vorgelegen zu haben, wenigſtenn 1 
erzählt ſich die Nachbarſchaft dergleichen. Heute früh 9. 
gen 8 Uhr erhielt nun ein Verwandter der Familie ein 1 
Brief des älteſten Sehnes des Huth, in welchem dieſe 
in dunklen Ausdrücken Abſchied nimmt und von eine 
bevorſtehenden Kataſtrophe ſpricht. Beſtürzt eilt de 
Empfänger nach der Huth'ſchen Wohnung und von dor! 
wo ihm nicht geöffnet wird, zum betreffenden Revierlieult“ 
nant, der ſofort die Thür erbrechen läßt. Ein erſchüttern“ 
der Anblick bietet ſich den Eindringenden dar: Huth, 
der Vater, hat ſich an der Thürpfoſte erhängt, die Mutter 
und die vier Kinder: zwei Söhne im Alter von 18 un 
15 Jahren und zwei Tächter, 14 und 10 Jahrn all 
liegen in den Betten mit deutlichen Strangulationsmarke 

am Halſe. Augenſcheinlich hatte Huth im Einverſtän 
dniß mit der Familie gehandelt, mindeſtens hatten do 

die Frau und der älteſte Sohn um fein Vorhaben 9% 


38 mochte der Tod mittels Kohlenoxydgaſes gewählt 
3 enn die beiden Oefen der Wohnung waren noch 
Er eine zu dieſer Jahreszeit mindeſtens ungewöhnliche 
einer aug; als dieſes Mittel nicht anſchlug oder in 
zur E. Wirkung zu lange auf ſich warten ließ, mag Huth 
feld rdroſſelung der Familie geſchritten ſein und ſich 
0 hangt haben. Die That muß in den erſten 
N r denſiunden zu Ende geführt ſein, denn die Lampe 
em augenſcheinlich ausgelöſcht worden. Die Motive zu 


8 
S 


2 


ſchlt Maufigen Mord haben wir oben angedeutet, doch 
ei darüber noch jede amtliche Erhebung. — Vor etwa 
1 Hacubren ereignete ſich in nächſter Nähe des jepigen 
. 1 hlaßeg ein ganz ähnlicher Fall: bedrängt von Nah 
Stallorgen ſtrangulirte der Buchbinder Melchior in der 
chreiberſtraße feine Frau und drei ziemlich erwach⸗ 
erträ inder, zwei jüngeren ſchnitt er den Hals ab und 
Me ſich dann im Teufelsſee im Grunewald. 
Bundes Der General » Gonful des Norddeutſchen 
an des in London Hr. Wilke macht jetzt in Anſchluß 
daß ne Bekanntmachung von 2. April d. J. bekannt, 
liger c. Frist zur Anmeldung von Forderungen auswärs 
Van läubiger gegen die Separat⸗ Concursmwaſſe der 
Age; of London und National und Provinzial Inſurance 
31 Mien von dem Londoner Coneursgerichte bis zum 
Er kai d. J. verlängert iſt. — 

7 . —.—.—4—.e. r. 


Nusland. 


0 erhandlungen als die Grundlage, auf welcher nun- 
mit dereiter gebaut werden kann. 
Venn 
dio 
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gemacht, welche die Abhilfe der begründeten czechiſchen 
hie Öwerden in Ausſicht ftellen. Nur will ſich die Re 
d 


N Zugeſtändniſſe verſtändigen. Man ſieht, daß das Mi⸗ 

erium Potocki forgfältig darauf bedacht iſt, die Stellung 
walti eutſchen in Böhmen zu wahren und jede Verge⸗ 
berhüßang des deutſchen Elementes durch die Czechen zu 


EN ana Das principielle Zugeſtändniß der Wahl⸗ 


bin 
Ki nehmen — wollte. 
fein bloßen Willen geblieben, wie ja überhaupt das 
im ere Miniſterium eben ſo ſtarl im Wollen, als ſchwach 
andeln war. ö 
ußland. Die Livländer gehen auf dem einmal 
Üäadtenen Wege vorwärts. Trotzdem die von dem liv⸗ 
iſchen Landtage eingereichte Petition um allerhöchfte 
8 prabniß zur Beibehaltung der eigenen Geſetze und 
| Mad abſchläglich beſchieden worden ift, haben die Laud⸗ 
N e der Provinz ſich zu einem ſogenannten Convent in 
mda versammelt und dem Kaiſer dieſelbe Bitte noch ein⸗ 


unterbreitet. 


dier 
en en Deutſch⸗Böhmen über das Maß der zu gewähren⸗ 
der 


jüne das deutſche Beamtenthum der Provinz ſich, dem 


wie Feiertagen nicht bei dem griechiſchen, ſondern nach 


* 


Der Berathung, in welcher der letztere 
dieb wurde, — 1 5 der Landtagsmarſchall der Pro⸗ 


ti, d bei. Derſelbe erklärte ſofort — als einziger Diſſen⸗ 
nch — 55 er für ſeine Perſon ſich dieſem Beſchluſſe 
fügen werde und ging demgemäß auch am folgenden 


freie 
m 
war de 


erli 1041 
lichen Familienfeier gehaltenen Meſſe aſſiſtirte. 


den elbe Abend noch verſammelte ſich der Landrathscon⸗ 
widerum und beſchloß, den Landtagsmarſchall um 


Gl iederlegung ſeines Amtes zu erſuchen. Der 
b 

ON dem Urtheil der Landräthe abhängt 
die dem reſignirte er zwei Tage darauf. 

ö peti Sachen. Eine failerliche 

ion iſt noch nicht erfolgt. 


— 


am 


er Einrichtang einer Gewerbeſchule nach der „neuen Organi⸗ 


ſation⸗ 


theilen w.; 
len wir Folgendes mit: 


ſich ane dem bisherigen Lehrplan ſind die Gewerheſchulen in 
all 1 geſchloſſene reine Fachſchulen und haben der Förderung 
gemeiner Bildung an und für ſich nicht zu dienen. Das ge⸗ 

aß von Kenntniſſen, welche nach den beſtehenden Vor⸗ 
n für die Aufnahme in die Anſtalt erforderlich ift, reicht 


9 
ri 
bone 


mit dad bevor fie zur Ausarbeitung einer Vorlage ſchreitet, 


ungsreviſion iſt um fo unverfänglicher, als ſelbſt das 
erium Hafner die Reviſion der Landtagswahlordnung 
Nur iſt es auch in dieſem Punkte 


wel Dies zeigt eine Nachhaltigkeit, auf 
* bach man weder in Rußland noch in Deutſchland vor⸗ 
et war. Nicht zufrieden mit dieſer Geſinnungsäuße⸗ 
und bat derſelbe Convent auch beſchloſſen, daß der Adel 


erlaſſenen Decret zuwider, an den ſogenannten ſtaat⸗ 


vor bei dem evangeliſchen Gottesdienst zu betheiligen 
ei dem evangeliſf Beschuß 


% dem 16. April, zu einem von Staatswegen unter 
Himmel anbefohlenen griechiſchen Gottesdienſt. Er 


r einzige Deutſche, der dieſer zu Ehren einer 7 
n 


Mar⸗ 

0 erwiderte, daß er vom Landtag erwählt ſei und ſich 
alb nicht bewogen fühlen konne, feine Handlungsweiſe 

zu machen. 
o liegen heute 
Antwort auf die Landraths⸗ 


wir in unſerem Bericht über die Stadtverordneten⸗Sitzung 
d. Mts. mittheilten, einen Antrag an den Magiſtrat 


NM" am hiefigen Orte zugeſchickt. Der Antrag iſt einer 
0 2 

beichten Commiſſion übergeben. Um unſere Leſer inzwiſchen 
ie neue Organiſation beſagter Schulen zu orientiren, 


- 
| 2ocales 
wie Gemwerbeſchult. Die K. Regierung zu Marienwerder hat, 


oft nicht aus, um die Zöglinge in den Stand zu ſetzen den 
ihnen in derſelben maſſenhaft dargebotenen Lehrſtoff geiſtig zu 
verarbeiten. Viele Abiturienten der Gewerbeſchulen ſtehen ferner, 
wenn ſie auch in ihren mathematiſchen und naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Kenntniſſen die Abiturienten der Gymnaſien und Real⸗ 
ſchulen überragen, bezüglich ihrer allgemeinen Bildung mit den 
Zöglingen tüchtiger Elementarſchulen auf gleicher Stufe. Dieſen 
Uebelſtänden iſt nun dadurch abzuhelfen, daß einerſeits die Auf⸗ 
nahmebedingungen verſchärft, andererſeits in den Lehrplan 
diejenigen allgemein wiſſenſchaftlichen Lehrfächer eingeführt wer⸗ 
den, deren Kenntniß der Gewerbtreibende heutzutage nicht ent⸗ 
behren kann, wenn er ſeinen Beruf mit Erfolg ausüben und 
ſich eine geachtete Stellung in der bürgerlichen Geſellſchaft 
ſichern will. Der angehende Gewerbetreibende bedarf vor Allem 
die Fertigkeit, ſich in ſeiner Mutterſprache mündlich und ſchrift⸗ 
lich correct und logiſch auszudrücken. Er muß ferner im Stande 
ſein, die Fortſchritte anderer Nationen auf dem Gebiete der 
Technik und der Induſtrie zu prüfen und in ſeinem, ſowie im 
allgemeinen Intereſſe zu verwerthen; zu dieſem Zwecke muß er 
ſich die franzöſiſche und engliſche Sprache mindeſteus ſoweit an⸗ 
geeignet haben, als zum richtigen Verſtändniß der darin abge⸗ 
faßten techniſchen Werke nothwendig iſt. Die phyſiſchen Ver⸗ 
hältniſſe der Erdoberfläche, ihre Beziehungen zur Waſſer⸗, 
Pflanzen⸗ und Thierwelt dürfen ihm nicht unbekannt ſein. Er 
bedarf endlich eines Einblicks in die Entwickelungsgeſchichte der 
Völker und Staaten, in ihre Verkehrsverhältniſſe und ihre 
Handelsbeziehungen zu einander. 

Nach dieſen Geſichtspunkten iſt von einer Commiſion ein 
neuer Einrichtungs⸗ und Lehrplan, ſowie ein neues Reglement 
für die Entlaſſungs⸗Prüfungen der Gewerbeſchulen herathen u. 
demnächſt im Miniſterium feſtgeſtellt worden. Hiernach erhält 
die Gewerbeſchule 3 Klaſſen, jede mit 1 jährigem Curſus. 

Die beiden unteren Klaſſen umſaſſen den Unterricht in der 
Mathematik, Phyſik, Chemie, im Zeichnen, ſowie in den Gegen⸗ 
ſtänden allgemeiner Bildung. Die obere, die Fachklaſſe, iſt 
haupſächlich dazu beſtimmt, das Erlernte auf die Gewerbe an= 
zuwenden; ſie zerfällt mit Rückſicht auf den künſtigen Beruf 
der Zöglinge in 4 Hauptabtheilungen und zwar: 

a. für die Vorbildung der Zöglinge zum Beſuch einer höheren 
techniſchen Lehranſtalt. 

b. für das Baugewerbe, 

o. für mechaniſch⸗ techniſche Gewerbe und 

d. für chemiſch techniſche Gewerbe. 

Das Zeugniß der Reife einer Gewerbeſchule berechtigt zum 
Eintritt in eine höhere techniſche Lehranſtalt; daſſelbe „mit 
Auszeichnung beſtanden“ berechtigt den Inhaber als Bewerber 
um Staats- oder andere Stipendien und ſonſtige Zuwendungen 
aufzutreten. Auch hat der Kanzler des Norddeutſchen Bundes 
denjenigen Zöglingen der umgeſtalteten Gewerbeſchulen, welche 
die beiden unteren Klaſſen der Anſtalt abſolvirt und nach dem 
Urtheil des Lehrerkollegiums die Reife für die Fachklaſſe er⸗ 
worben baben, die Vergünſtigung der Zulaſſung zur einjähri⸗ 
gen freiwilligen Militairdienſt gewährt. 

Es liegt nicht in der Abſicht, alle beſtehenden Provinzial⸗ 
Gewerbeſchulen nach dem neuen Plane umzugeſtalten; für das 
obwaltende Bedürfniß wird zunächſt eine geringere Anzahl neu 
eingerichteter Anſtalten genügen. Es ſoll mit der Ausführung 
überhaupt nur nach Maßgabe der verfügbaren 
Mittel und der Bereitwilligkeit der betheiligten Gemeinde vor⸗ 
gegangen werden. Wünſcht die betreffende Gemeinde die Bei⸗ 
behaltung der Schule in ihrer bisherigen Einrichtung, ſo bleibt 
für dieſelbe der bisherige Einrichtungs⸗ und Lehrplan maß⸗ 
gebend. Indeß ſollen von einem noch näher zu beſtimmenden 
Zeitpunkt ab die Abiturienten ſolcher Schulen zu den höheren 
gewerblichen Lehranſtalten des Landes nicht mehr zugelaſſen 
werden. 

Für die Errichtung neuer Gewerbeſchulen ſoll künftighin 
lediglich der neue Organiſationsplan maßgebend ſein. 

In denjenigen Bezirken, in welchen das Bedürfniß einer 
Gewerbeſchule vorhanden iſt, eine ſolche aber bisher nicht beſteht, 
namentlich in Bezirken des neuen Landestheile, werden die Kgl. 
Behörden es ſich angelegen ſein laſſen, auf die Begründung 
ſolcher Anſtalten hinzuwirken, und zu dieſem Zwecke mit ſtädt. 
Behörden, bei denen Intereſſe für die Sache vorauszuſetzen iſt, 
in Verbindung treten. 3 

— Lotterie. Das große Loos, welches mit zwei Vierteln in 
Magdeburg verblieben iſt, die ſich unter eine Anzahl kleiner 
Gewinner vertheilen, iſt mit feinem: dritten Viertel an ſechs 
Bewohner des Städtchens Jerichow gekommen, mäßig begüterte 
Leute, welche es alle ſechs gebrauchen können. Das vierte Viertel 
des ganzen Loſes ſoll an einen mecklenburgiſchen Gutsbeſitzer 
gefallen ſein, welcher das Loos auf ſeiner Durchreiſe durch 
Magdeburg gekauft hat. 

— Sanitäts- Polizeiliches. Es befinden ſich heute, den 7. d. 
M., 67 Kranke im Krankenhauſe, davon leiden 9 am Fleckentyphus, 
13 ſind Rekonvalestenten vom Typhus, 29 am Fieber, Rheu⸗ 
matismus und Waſſerſucht, 6 an Geſchwüren 7 an der Krätze 
3 an Syphilis. Sterbefälle vom Typhus kommen in der 
Kranken⸗Anſtalt ſelten vor. Die Pflege der Kranken, nament⸗ 
lich ver Typhus⸗Kranken, iſt vorzüglich und wird zu derſelben 
auch Fyheiſch⸗Extract verwandt. 

— Yofverkehr. Als unbeſtellbar ift an das Kgl. Poſtamt 
(d. 6. d. Mts. zurückgekommen eine am 23. April c. zwiſchen 
a und 5 Uhr Nachmittags hier aufgelieferte Poſt⸗Anweiſung 
an Franz Böttcher, Materialgeſchäft, in Stettin, auf die Summe 
von 12 thlr. lautend. Der Abſender Adolf Rinck kann in Thorn 
ulcht ermittelt werden. 

— Aus dem geſelligen geben. Ein früher ſehr beliebtes, 
das ehemalige Virginſche Garten⸗Grundſtück, wirddem Publikum 
von Sonntag (d. 8. c.) ab wieder geöffnet ſein. Herr Reſtau⸗ 
rateur Mahn, der daſſelbe käuflich übernommen, hat behufs 
Reſtauration der Baulichkeiten, wie des Gartens ſelbſt Nichts 
verabſäumt, um ſeinen Gäſten einen konfortablen und behag⸗ 
lichen Aufenthalt zu gewähren und wird vorausfichtlich auch 


die Bewirthung, da Herr Mahn ſich als ein den berechtigten 7 
Wünſchen ſeiner Gäſte willig entgegenkommender Wirth be⸗ 
währt hat, eine zufriedenſtellende ſein. 

— Cheater. Herr Mechanikus Brüske wird morgen (Sonntag) 
im Stadttheater, wie jüngſt in Poſen u. Danzig, die erſte Vor⸗ 
ſtellung geben, in welcher derſelbe naturhiſtoriſche Bilder, optiſche 
Experimente und die Kaloſpintechromokrene vorführen wird. 

— Die Auswanderungsluſt nach Aegypten, von der wir geſtern 
berichteten und die wahrſcheinlich ein Strolch in den ländlichen 
Arbeitern angeregt hat, wird, ſo lächerlich ſie einerſeits iſt, doch 
andererſeits ſehr unbequem. Es iſt die Saatzeit und jede 
Stunde, müſſig verbracht, ein effektiver Verluſt für die Arbeiter, 
wie für die Grundbeſitzer und in weiterer Folge für alle Be⸗ 
wohner unſerer Gegend. Neulich erſchienen auch auf dem 
hieſigen Landraths-Amte c. 20. Arbeiter von einem großen 
Dominium und forderten Päſſe, wie Reiſeunterſtützung; — 
natürlich wurden ſie ohne Beides heimgeſchickt. Trotz Pfarrer 
und Schulen ſteckt doch noch viel Dummheit unter dem Land⸗ 
volk, — aber auch ſicher viel ſociales Elend; wer ſich Daheim 
wohl fühlt, begehrt nicht nach vorgeſchwindelten Fleiſchtöpfen 
Aegyptens. 


Brief kaſten. 
Eingeſandt 
— Mit Vergnügen nehmen wir Gelegenheit, die letzten uns 
vorliegenden Nummern der bekannten und beliebten Muſter⸗ 
und Modezeitung „Victoria“ zu durchblättern und unſern ſchönen 


Leſerinnen das zu verrathen, was wir in denſelben finden. Der 5 


Verleger, Herr A. Haack in Berlin läßt es ſich angelegen ſein, 
der flüchtigen Mode auf Schritt und Tritt zu folgen und durch 
kunſtſinnige und praktiſche Rathſchläge unſerer Damenwelt an 
die Hand zu gehen. Wir finden dort nicht nur ein reiches Füll⸗ 
horn der geſchmackvollſten Toilettenartikel und weiblichen Hand⸗ 
arbeiten mit einer klaren Anleitung zu deren Selbſtanfertigung, 
ſondern auch zur ſinnigen Unterhaltung und Belehrung einen 
bunten Wechſel ſpannender Erzählungen, Novellen, hiſtoriſcher 
Skizzen, bildender Aufſätze aller Art, Muſikpiecen, Gedichte, 
Räthſel, Röſſelſpringe, Recepte für Küche und Haus ꝛc. Be⸗ 
ſondere Anerkennung verdient noch die techniſche Vollendung 


der zahlreichen Illuſtrationen, ſowie die elegante Ausftattung 


des Ganzen. Der äußerſt billige Preis (20 Sgr. vierteljährlich 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten) wirbt der ſehr 
empfeblenswerthen Zeitſchrift immer neue Freundinnen. 

(Neue Volksblätter in Osnabrück. 


Bö 1 en: 3 6 ri ch 55 


Berlin, den 6. Mai. cr. 


Fonds: Schluß matt. 
Ruſſ. Banknoten e 
Weichen s Toge 3 
Poln Pfandbriefe 1%,ʒ᷑ w .2% "ars 0 
Weſtpreuß. do. 4% e Rt x 
Poſener Do. nene % ũ mmmn were Mr 
rr Fri een 96 
Heer Banknoten Hansen 82/8 x 


/// De TEE 
Weizen: 
IRIEDUN I a a e DRUM 


Roggen : höher. 
De 48/8 
Wann,, De i e 4858 
Jule Auguſtt . 8 49 
Beit S ne 50¼½5. 

Rübat: 

o Derye ua ASToR 15708 
Sept⸗Oktbr. 1319/94 

Spiritus feſter. 
10:0 16% 
Mai 16¼ | 
Mai⸗Juni 16%/% „ 


Getteide⸗ und Geldmarkt. 


Chorn, den 7. Mai. (Georg Hirſchfeld.) 
Wetter: veränderlich. 
Mittags 12 Uhr 99 Wärme. 
Preiſe feſt und höher, ſehr geringe Zufuhr. 
Weizen, hellbunt 123—24 Pfd. 59 Thlr., hochbunt 126/ Pfd. 
62 Thlr., 129730 Pfd. 63/65 Thlr. pro 2125 Pfd. feinſte 
Qualität über Notiz. a 
Roggen, 41 bis 44 Thlr. pro 2000 Pfd. 
Gerſte, Brauerwaare bis 36 Thlr., Futterwaare 30—32 
Rtl. pro 1800 Pfd. 
Hafer, 22—23 Thlr. pr. 1250 Pfd. 73 
Erbſen, Futterwaare 40/41 Thlr., Kochwaare 42—44 Thlr., 
Rübkuchen: beſte Qualität gefragt 2½ Thlr., polniſche 
2¼ Thlr., pr. 100 Pfd. . f =. 
Roggenkleie 1% Thlr. pr. 100 Pfd. a 
Spiritus pro 100 Qrt. S000 14/8 —15 Thlr. J 
Ruſſiſche Banknoten: 74 oder der Rubel 24 Sgr. 6 Pf. 
Stettin, den 6. Mai. 
Weizen, loco 62—69 


Sept.⸗Oktober 6912. > SE 
Ro 15 loco 45 25 48½ pr. Frübjabr und Mai = Juni 47% 


Rüböl loco 15½½, pr. Frühjahr 15 l, pr. September⸗ 


ber 13 /. 55 s ; 
8 945 16%, pr. Frühjahr und Mai⸗Juni 16¼. 


— ——ͤ—-— m 
Amtliche Tagesnotizen. 


Den 7. Mai. Temperatur: Wärme 6 Grad. 
28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand: 4 Fuß 11 Zoll. 


1 5 
pr. Frühjahr und Mai⸗ Juni 68, 


Luftdruck 


I3nlerate 
Bekanntmachung. 


Die Grasnutzung in den zum Reſſort 
der unterzeichneten Verwaltung gehörigen, 
bei dem Schloſſe Dybow belegenen Weiden⸗ 
Anpflanzungen ſoll im Meiſtgebot ver⸗ 
pachtet werden. 

Hierzu iſt Termin auf 
Freitag den 20. d. M., Vorm. 11 Uhr, 
an Ort und Stelle anberaumt. 

Die in unſerm Bureau ausliegenden 
Bedingungen müſſen von den Pachtluſtigen 
vorher eingeſehen und unterſchrieben werden. 

Thorn, den 7. Mai 1870. 


Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Das ſtädtiſche Badeſchiff am linken 
Weichſelufer gegenüber dem ehemaligen 
Fährwachthauſe ſoll für den diesjährigen 
Sommer an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden. Hierzu haben wir einen Termin 
auf den 

14. Mai d. J., Vorm. 11 Uhr, 
in unſerem Sekretariat vor dem Herrn 
Bürgermeifter Hoppe anberaumt. 

Die Bedingungen ſind in unſerer 
Regiſtratur einzuſehen. 

Jeder Bieter muß im Termin eine 
Caution von 50 Thlr. deponiren. 

Thorn, den 4. Mai 1870. 


Der Wagiſtrat. 
Turn⸗Uerein. 


Sonntag den Sten e. 


Curufahrt nach Parbarken. 
Abmarſch 2 Uhr vom Gerechten Thor. 
Montag: Erſte Uebung auf dem Platze. 


Mahn's Garten. 

Mit der ergebenen Anzeige, daß mein 
Garten (der ehemalige Virgin'ſche Garten) 
am Sonntag den 8. d. M. eröffnet wird 
und das erſte Concert Donnerſtag den 
12. d. M. ſtattfindet, verbinde ich die 
Bitte um zahlreichen Beſuch, da ich für 
den Comfort der geehrten Gäſte in jeder 
Beziehung beſtens Sorge tragen werde. 

G. Mahn. 


Magdeburg, den 8. Mai 1870. 
P. P . 


Dem geehrten Handelsſtande von 
Thorn und Umgegend widme ich hierdurch 
die ergebene Anzeige, daß meine erſte dies⸗ 
jährige preuß. Ladung am 7. d. M. dort 
eingetroffen iſt. 

Zu dieſer öffentlichen Mittheilung 
ſehe ich mich veranlaßt, da mehrere der 
Herren Kaufleute die Güter diesmal nicht 
durch mich empfingen, indem ſie durch 
verlockende Verſprechungen meiner Con- 
currenz veranlaßt wurden, deren Ver⸗ 
mittelung vorzuſchreiben. 

Hieran knüpfe ich die Bitte, mich in 
meinen Beſtrebungen, prompt und reell zu 
liefern, dadurch zu unterſtützen, daß Sie 
mir die Verladungen wieder zuweiſen und 
werde ich ohne große Verſprechungen das 
zu erfüllen ſuchen, was in der Möglichkeit 
eines jeden ſtrebſamen Schiffers liegt. 

Bemerkend, daß die zweite Ladung 
am 3. d. M. Uscz, die dritte Czarnickau, 
die vierte Landsberg a. W. paſſirt iſt, 
empfehle mich Ihrem ſchätzbaren Wohl 
wollen hiermit beſtens. 

Hochachtend 


Carl Liepelt, 


Schiffseigenthümer. 
Bitte zu beachten! 
Die neue Thorner Filz⸗ und Seiden⸗ 
utfabrik von Emil Nürnberger, 
ernick's Nachf., befindet ſich Culmerſtr. 
vis-à-vis Herrn A. Mazurkiewicz. 
Wollene und halbwollene Kleiderſtoffe, 
Kattun, Bettzeuge, Drilliche und Inletts, 
ſowie auch leinene und baumwollene 
Schürzenzeuge, werden, um ſchleunigſt 


damit zu räumen, zu bebeutend herabge ' 


fegten Preiſen verkauft in dem Ausverkauf 


er Ernst Wittenberg, 


Altſtädt. Markt Nr. 436. 


Im Dominium Dzialin, 
Kreis Lipno (Polen), 
eine Meile von Gollub, iſt 


Dirken-Schirrholz und Fichtenholz, 
Sparten und leichtes Balkenholz 
jeder Zeit käuflich. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Als ein vortheilhaftes und 
N die vo 


Die Hauptpreije find: 


zu folgenden feſten Preiſen: 


GGG Y DD DD DD 


überſandt. 


Erlaubte und vom Staate 
garantirte Original⸗Staatslooſe SE 
Nächſte Ziehung am 10. Juni. 
29,000 Gewinne von 12 Thlr. bis 
100,000 Thlr. 
verſendet in ganzen Stücken à 4 Thaler, 

Halbe à 2 Thlr., Viertel à 1 Thlr. 
L. Oppenheim jr. in Braunſchweig. 
NB. Pläne und Liſten gratis. 


Stuttg. Dombaulooſeà 12 gr. 
Ziehung am 1. Juni 

15,000 Geldgew. mit 70,000 Gulden empf. 
L. Oppenheim jr., Braunſchweig. 

Verlag von Theobald Grieben in 

Berlin, vorräthig bei E. Lambeck in 

Thorn: - 
H. Huß, Dr., Chemiker. 

Praktiſche Unterweiſung im Brennerei⸗ 
Betriebe, enthaltend das Wichtigſte der 
Kartoffel-, Melaſſen⸗Brennerei und der 
Preßhefen⸗Fabrikation nebſt leicht faßli⸗ 
chen Unterſuchungen. Für rationell ar⸗ 
beitende Brenner. 4. Aufl. 4 Thlr. 

Anleitung zum Selbft Unterricht für 
praktiſch gebildete Brenner und für Die⸗ 
jenigen, die den Betrieb theoretiſch und 
praktiſch erlernen wollen, nebſt einer 
Anweiſung zur Anfertigung der auf dem 
Lande beliebteſten Branntweine und Li⸗ 
queure. 3 Thlr. 


Nach der Compoſition des Kgl. 
Geh. Hofrathes und Profeſſors 
der Mediein Dr. Harless gefer⸗ 
tigt, haben ſich die „Stollwerck! 
ſchen Bruſt⸗Bonbons“ ſeit 30 
Jahren heilend und erleichternd bei 
Huſten, Heiſerkeit, Luftröhren⸗, 
Kehlkopf⸗ und chroniſchen Lun⸗ 
geneatarrhen bewährt. Dieſelben 
ſind in allen Städten und Orten 
käuflich. 
Scene e eee UT 


fbleichwaaren mp |, 


auf anerfannt bejte Gebirgs-Natur-Rafen- 
bleichen übernehme ich auch dieſes Jahr 
wieder für Herrn Friedr. Emrich in 
Hirſchberg i. Schl. und empfehle mich zu 
zahlreichen Aufträgen. 

Thorn. Ernst Wittenberg. 


Mein Garten⸗Grundſtück, 
4 Morgen groß mit Wohnhaus und Stall. 
gebäuden, nahe der Stadt gelegen, wünſche 


ich zu verkaufen. 
- Behrensdorff, 


ſolides Unternehmen empfiehlt Unterzeichneter 
m Staate genehmigten und garantirten großen 


Geld- Verlooſungen, 
welche zuſammen über Eine Minion 718,000 Jhaler belragen⸗ 
Der größte Gewinn iſt im glücklichſt en Falle 
event. Mark 250,008 od. 100,000 Thlr. Silber. 


150,000; 100,000; 50,000; 40,000; 30,000; 25,000; 
2 à 20,000; 3 à 15,000; 4 a 12,000; 1 à 11,000; 3 
4 à 10,000; 5 à 8000; 7 à 6000; 21 a 5000; 3 à 4000; 
35 4 3000; 126 à 2000; 5 à 1500; 4 a 1200; 205 à 
1000; 255 a 500, 2 à 300; 3533200; 13,200 à 110 etc. 4 


Ueber die Hälfte der Looſe werden bei dieſer Geld-Verloofung mit Gewinnen 4 
gezogen; in Allem über 26,000 Gewinne, und kommen ſolche plangemäß 
innerhalb einiger Monate zur Entſcheidung. 

Gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages verſende ich „Original⸗ 
Looſe“ für die Ziehung 2. Claſſe, welche am 18. und 19. Mai ſtattfindet, 


Ein ganzes Originalloos Thlr. 4. — Ein halbes Originalloos Thlr. 2.) 
— Ein viertel Originalloos Thlr. 1., unter Zuſicherung prompteſter Bedienung. 
— Jeder Theilnehmer bekommt von mir die vom Staate garantirten 
Original-Looſe ſelbſt in Händen und find ſolche daher nicht mit verbotenen 4 
Promeſſen zu vergleichen. Der Original⸗Plan wird jeder Beſtellung gratis 
beigefügt und den Intereſſenten die Gewinngelder nebſt amtlicher Lifte prompt } 


Durch das Vertrauen, welches ſich dieſe Looſe ſo raſch erworben haben, 
erwarte ich bedeutende Aufträge, ſolche werden bis zu den kleinſten Beſtellun⸗ 4 
gen ſelbſt nach den entfernteſten Gegenden ausgeführt. 

Man beliebe ſich baldigſt vertrauensvoll und direct zu wenden an 


2 


amp 


Adolph Haas 


Unfern Vereins, Viitgliedern zur 
Kenntnißnahme, daß die Beerdigung 
der Frau Wittwe 
Mathilde Wolff 
am Montag Nachmittag 3 Uhr ſtatt⸗ 
d 


ndet. 
Der Vorſteher des Krankenvereins. 


Die Lebensverſicherungs⸗Bank in Gotha, 
älteſte deutſche Geſellſchaft, 
größte Sicherheit, 
billigſte Prämien⸗Beiträge 

empfiehlt Herm. Adolph, Agent. 


Vorräthig in der Buchhandlung vou 
Ernſt Lambeck in Thorn: 


4 Wand-Cabellen 


zur Umwandlung der alten Maaße und 

Gewichte in die durch die neue Maaß⸗ und 

Gewichts⸗Ordnung für den norddeutſchen 
Bund feſtgeſtellten 


Neuen Maaße u. gewichte. 
Bearbeitet von 
; L. Fritze. 
Seminarlehrer in Oranienburg. 
Preis aller 4 Tabellen 6 Sgr. 
in Converſations⸗Lexikon von Brod- 
haus, neu, billigſt Brückenſtr. 12., part. 


Liebe's⸗Liebig 
Nahrungsmittel i. löslicher“ 
Form, 

im Vaecunm dargeſtellt vom Apotheker 
J. Paul Liebe in Dresden. 

Dieſes lieblich ſchmeckende Präparat 
giebt durch einfache Löſung in lauwarmer 
Milch und Waſſer nach Vorschrift (ohne 
das umſtändliche Kochen) 
die berühmte Liebig 'ſche Suppe. 


Erſatzmittel für Muttermilch, Nah 
rungsmittel für Blutarme, Weconvales- 
centen, Magenleidende, Siehe ꝛc. 

Flacons & 2/5 Pf. Inhalt mit An- 
weiſung à 12 Sgr. in Thorn bei 

Julius Claass. 


Friſchen Maltrann 
empfiehlt Herrmann Schu tz, Neuſt. 
Braune Menado⸗ und gelbe 
Java⸗Caffe's 
von vorzüglich ſchöner Qualität empfiehlt 
J. G. Adolph. 


Apfelſinen und Citronen 
empfiehlt Herrmann Schultz, Neuſt. 


ine Reihe namhafter Kinderanſtalten und Entbin⸗ 
dungsinſtitute bedient ſich des Präparates. 


Original- Staats- Loose 
Origin 
sind gesetzlich zu spielenſßerlaubl 


Allerneueste 


grossartige 
von hoher Regierung gene 
garantirte und durch vereidigte 
Notare vollzogene 


ORIGINAL 
Staats- 


VERLOOSUNG. 


Ziehungstage: 18. u. 19. Mai 18% 


5 


Hauptgewinne: 8 

1 Million,“ 
= a 11110 | 
ferner: 150,000, 100,000, 50,000 


40,000, 30,000, 25,000, 2 

3 & 15000, 4 & 12,000, 11,000, 
10,000, 5 à 8000, 7 à 6000, 
5000, 4 à 4000, 36 à 3000, 126 & 
6 à 1500, 5 & 1200, 206 à 1000, 
a 500, 300, 354 à 200, 13200 4 


5 
| 


3 


u. s. w. 
1 ganzes Original-Staatsloos 4 Th, 
1 halbes do. do. 2 n 
I viertel do. 
Gegen Einsendung des Beifl&, 
— am Bequemsten durch die ü 
lichen Postkarten, — oder get, 
Postvorschuss werden alle bei 
eingehenden Aufträge selbst U 
den entferntesten Gegenden pr "5 
u. verschwiegen ausgeführt und 1 
vollendeter Ziehung unsern Intere 
ten Gewinngelder und Listen sofe 
zugesandt. — Pläne zur gefälli 
Ansicht gratis. 


{ Unsere Firma 
als die Allerglücklichs! 
weltbekannt, 


Man beliebe sich vertrauensvoll 
wenden an das mit dem Debit die, 
Staatsloose regierungsseitigg 


traute Bankhaus 5 


Gebr. Lilienfeld 


Hamburg. 


do. 


u 
a 


inem geehrten Publikum die ergeb RO 
Anzeige, daß ich wiederum mit eie 
großen Poſten Krakauer Grütze, dean 
ſchleſiſcher Hirſe, wie auch Hafergeuſ, 
Liegnitzer Grünzeug, Peterfilge, Zwieben 
Meerrettig, den gewünſchten Sahnen⸗ m? 
Limburger Käſen hier eingetroffen bin 
zu billigen Preiſen offerire. 


A. Scheierman 
aus Poſen. ieh 
Altſt. Markt, vis-a-vis Hrn. Moritz ME 


> 


Weißen flüſſigen Leim 
von Ed. Gaudin in Paris 
verkauft A Flacon 8 Sgr. 
Ernst Lambeck in Thor. 
2 Lehrlinge zur Tiſchlerei ſucht 
EK oerner, Neuſtadt 2. 1. 
möbl. Part.-Stube z verm. an 1 o. 2 He 
Gerechteſtr. 128. b. Schloſſermſtr. Berl 
freuudl. möbl. Zimmer iſt zu verm g 
Gerechteſtraße 115/10 


Stadt- Theater in Thorn, 
Sonntag den 8. und Montag den 9. d-* FE 
großſe geologiſche 


Vorstellung, 


nebſt Vortrag über die Erdformation fi 
Verbindung mit Geiſter⸗ u. Geſpen 
Erſcheinungen, ſowie Darſtellung 
Wunder Fontaine (Kaloſpinthech e 
mokrene). Anfang 8 Uhr. Preiſe an er 
Kaſſe: Prosceniums-Loge 15 Sgr. Spe 
fig, Eſtrade u. Loge 12½ Sgr., Parker 
7½, Schüler 5 Sgr., Amphitheater 5 Sg. 
Gallerie 3 Sgr. Tages⸗Billete: Pros pt 
niums-Loge 12 ½ Sgr., Sperrfig, En 
a 8 Gerz Parterre 6 Sgr. fi 
ei Herrn L. Grée zu haben. 
Hochachtungs voll C. Brüsk‘, 


